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In der Großstadt ergeben Spiegelungen faszinierende Kompositionen, 
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Einleitung

Von der Szene zum Bild

Streetfotografie ist eine großartige Art, den normalen Alltag immer 
und überall zu fotografieren. Ob spontan in einer kurzen Pause oder 
geplant mit Ruhe und Muße, du kannst spannende Fotos machen – 
wo auch immer du gerade in einer Stadt bist. 

Aber wie fängst du das an? Wie machst du in der banalen Nach
barschaft ein Bild, das zum Hingucker wird? Wie kannst du mit einem 
Foto überraschen, eine gänzlich neue Perspektive einnehmen oder 
Geschichten erzählen?

Das kann jeder lernen, und wir zeigen dir hier, wie das geht. 
Vielleicht kennst du die tollen Fotos von Henri CartierBresson, 

Joel Meyerowitz oder Garry Winogrand, um nur ein paar der klas
sischen, ikonischen Streetfotografen zu nennen. Möchtest du auch 
solche Fotos machen? Das geht! Es lässt sich nämlich lernen, den 
perfekten Augenblick einzufangen. 

Unser Buch dient dir dabei als Leitfaden. Wir erklären dir unsere 
Techniken, geben Tipps und verraten Tricks, um das Alltägliche in 
etwas Neuartiges zu verwandeln. Es geht darum, dass du das Hand
werk beherrschst und nicht nur der Zufall entscheidet. 

Aber wie komponierst du fotografisch, wie gestaltest du deine 
Bilder interessant und spannend? Welche Ideen und Tipps gibt es, 
um den Alltag mal ganz anders darzustellen? 

Diesen Fragen gehen wir in unserem Buch nach. Wir haben unsere 
jeweiligen Wege gefunden und möchten mit dir teilen, wie wir foto
grafieren, dir unsere Herangehensweisen und Tricks erklären. Vor 
allem aber möchten wir dir unsere Freude daran weitergeben, viel 
kreative Zeit mit der Kamera im urbanen Milieu zu verbringen. Es 
geht uns um den Moment des Fotografierens!

Der Aufbau des Bildes und die Perspektive sind bei vielen Fotos der Street-

fotografie genauso wichtig wie der Inhalt. Aus der Froschperspektive von unten 

nach oben bekommst du eine ungewohnte Sicht auf die Dinge. (SH)

 Diese Komposition wurde so gewählt, dass die Pusteblume ebenso wichtig 

erscheint wie das mächtige Bürogebäude des Frankfurter Messeturms im 

Hintergrund. (SH)
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Nun schreiben wir ein Praxisbuch über Streetfotografie: Es geht um 
die praktische Anleitung, wie du konkret das, was du wahrnimmst, 
in spannende Fotos umsetzen kannst. Denn in unseren zahlreichen 
Workshops haben wir immer wieder gemerkt, dass es ein starkes 
Bedürfnis gibt, die »Basics« kennenzulernen. Daher geben wir hier 
Tipps, die für Anfänger und Fortgeschrittene gleichermaßen span
nend sein können. Schließlich lernt man nie aus, und jeder Fotograf, 
jede Fotografin entdeckt noch mal etwas Neues und anderes an 
einer Stelle, an der er bzw. sie schon hundertmal vorbeigelaufen ist.

Wir sehen uns Spots an, die du wahrscheinlich in jeder Stadt vor
findest (z. B. Treppenauf und abgänge). Egal ob in der Kleinstadt, 
im Dorf oder in einer Metropole: Überall findest du Linien, Schatten, 
Farben und spannende Kompositionsmöglichkeiten. 

Und es geht uns darum, dir aufzuzeigen, wie du deine Motive fin
dest. Es gibt keine »Motivklingel« im Fotoapparat. Die Technik ist 
zwar inzwischen sehr ausgereift und selbst Smartphones verfügen 
über viele Möglichkeiten, um dir zu helfen (z. B. Gesichtserkennung). 
Die Motive musst du aber immer noch selbst suchen und zusam
menstellen. Es ist wie ein Trainingsprogramm, mit dem du lernst, 
die Dinge neu zu sehen. Aber das funktioniert nur, wenn du deine 
Wahrnehmung schärfst. Genau dazu haben wir 2022 zusammen 
das Buch »Mit offenen Augen – Eine Wahrnehmungsschule für die 
Streetfotografie« veröffentlicht. Es wurde als fortgeschrittene Schule 
der Streetfotografie konzipiert. Unser Ziel war, unseren Leserinnen 
und Lesern zu helfen, die eigene Wahrnehmung zu schulen und im 
Durcheinander des Alltags nach klaren Strukturen zu suchen.

Ein klassisches Streetfoto, bei dem Siegfried vor allem die Linien und Schatten nutzt, um aus ihnen sein Bild zu komponieren. Stell dir dieses Bild vor, wenn es ohne 

Menschen wäre. Das ist die Grundposition. Dann läuft durch Zufall eine Person die Treppe hoch. Du siehst ihren Schatten rechts an der Wand. Aber sei nicht mit dem 

Einfachen zufrieden! Jetzt fängst du an, die Situation zu steigern: Passiert noch etwas wirklich Interessantes? Warte einfach noch mal ab. (SH)
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erklären können. Anhand von Bilderreihen leiten wir dich an, damit 
du schrittweise zu einem ähnlichen Foto gelangen kannst. 

Folgende Schwerpunkte haben wir in unserem Buch gewählt: 
Wir zeigen dir, wie du Linien und Symmetrien einsetzt (Modul 1, 

Wir zeigen, wie du neue Perspektiven einnimmst, und schlagen Bil
der vor, die du nachmachen kannst. Dabei lassen wir uns selbst für 
dieses Buch gezielt beim Fotografieren ablichten und stellen die Sze
nen so nach, dass wir sie dir mit fotografischen Serien und Skizzen 

Streetfotografie bedeutet nicht, dass immer Menschen im Bild vorkommen müssen. (Links: SH; rechts: PP)

Verschiedene typische Streetfotografien von Siegfried: voller Farben und Formen und dennoch mit klarer Struktur, übersichtlich im Chaos und interessant im 

 Aufbau. Mit solchen Bildern erzählst du die Stadt ganz anders als durch Postkartenmotive. (SH)
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Man könnte nun meinen, dann müsste ja jeder das Gleiche sehen. 
Aber nein! Jeder hat einen imaginären Filter im Gehirn. Und der ist 
individuell verschieden. Denn dieser Filter wird bestimmt von Erzie
hung, Erlebnissen, Erfahrungen, Emotionen und vielem mehr. Jeder 
Mensch nimmt daher die Welt unterschiedlich wahr, filtert unter
schiedliche Dinge heraus und fokussiert sich automatisch eher auf 
gewisse Sachen, die ihn interessieren, anstatt auf andere. Wenn du 
zum Beispiel einen Hund hast, wirst du wahrscheinlich andere Men
schen, die dir mit einem Hund entgegenkommen, eher registrieren 
und tatsächlich sehen. 

Wir möchten dich anleiten, deine persönlichen Sichtweisen zu 
entdecken und anders als gewohnt darzustellen. Durch unsere Bei
spiele, Übungen und Tipps kannst du beginnen, um dich herum die 
Dinge des Alltags ganz neu zu sehen. 

Gemeinsam decken wir eine gute Bandbreite der verschiedenen 
Möglichkeiten und Techniken in der Streetfotografie ab. Wir ergän
zen uns dabei gut: Pia fotografiert gerne Menschen und hat wenig 
Hemmungen, auf sie zuzugehen. Außerdem liebt sie starke Kon
traste und Lichtspiele. Siegfrieds Stärke liegt eindeutig im Finden 
von besonderen Blickwinkeln. Er ist Meister darin, neue Perspektiven 

ab Seite 33), wie du nach Rot, Gelb, Grün und Blau Ausschau hältst 
(Modul 2, ab Seite 83) und das Licht siehst (Modul 3, ab Seite 105). 
Du erkennst um dich herum Komplementärfarben und farbige Klei
dungsstücke, die mit einem gleichfarbigen Objekt an einer ande
ren Stelle korrespondieren. Du beginnst, bestimmte Objekte zu 
sammeln, zum Beispiel verpackte Motorräder oder Hüte. Du lernst, 
die unterschiedlichsten Wetterlagen fürs Fotografieren zu nutzen 
(Modul 4, ab Seite 127) und Objekte kreativ andersartig darzustellen 
(Modul 5, ab Seite 137). Du erfährst, wie du fremde Menschen foto
grafierst (Modul 6, ab Seite 171) und Geschichten in deinen Bildern 
erzählst (Modul 7, ab Seite 195). Am Ende geht es dann um Skills 
& Tools: Wir teilen dort alle möglichen allgemeinen Tipps und Tricks 
mit dir (Modul 8, ab Seite 207). 

Wir sehen nicht mit dem Auge, sondern mit dem Gehirn!

Warum ist deine Wahrnehmung so wichtig? Warum musst du lernen, 
»neu« zu sehen? Hirnforscher sagen klipp und klar: Visuelle Eindrü
cke, also Bilder, entstehen nicht im Auge, sondern erst im Gehirn. Das 
Auge nimmt visuelle Reize wahr, aber das Gehirn setzt diese Reize 
erst in Bilder um. 

Es macht Spaß, spontane Porträts in der Stadt zu machen. Manchmal gibt es wirklich verrückte Szenen! Konfliktfrei läuft das ab, wenn dein Gegenüber sieht, dass 

du beim Fotografieren entspannt und fröhlich bist. Hier quatschte Pia mit der netten Dame in Sanremo, Italien, denn ganz alltäglich ist es ja nicht, mit einem Huhn 

auf der Schulter herumzulaufen. Und Siegfried porträtierte einen Pfau in Südfrankreich, bei dem es ihm wichtig war, den Fokus auf das Auge des Vogelhändlers im 

Hintergrund zu legen. (Links: PP; rechts: SH)
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einzunehmen und Linien zu verlängern. Geometrisches wird bei ihm 
zum Künstlerischen. 

Du kannst das alles nutzen, um dich von uns inspirieren zu las
sen und dann deine ganz persönlichen Bilder aufzunehmen. 

Wir sind beide Autodidakten und geben seit Jahren FotoWork
shops, sodass wir wissen, welche Methoden bei Anfängern und Fort
geschrittenen funktionieren. Dadurch sparst du viel Zeit, weil du das 
Rad nicht neu erfinden musst. Lass dich entspannt von uns leiten 
und zu neuen kreativen Ideen anregen.

Wichtig ist, dass aus dir nur dann eine gute Streetfotografin, ein 
guter Streetfotograf werden kann, wenn du offen an dein Vorhaben 
herangehst. Der Schlüssel ist die Veränderung deiner Wahrnehmung. 
Wenn du deine Komfortzone verlassen magst und deine Umgebung 
mit ganz neuen Augen siehst, wirst du schon bald überraschende 
Fotos produzieren.

Und was sich nach heftiger Tiefenpsychologie anhört, ist nichts 
anderes als ein Lernprozess, der meistens sogar richtig Spaß macht, 
oft aber auch etwas Geduld und Durchhaltevermögen erfordert.

Der Lichtpfahl wirft einen Schatten auf die Treppe, der aus der seitlichen Per spektive ein interessantes, fast kariertes Muster erzeugt. Das stellt mit den Linien des 

Pfahls, der Treppen und des Geländers einen Rahmen dar, der Potenzial für eine interessante Aufnahme hat. Als zusätzliches Element kommt die Frau ins Spiel, 

deren Schatten die Schattenlinie der Lampe perfekt fortführt. Das kleinere Bild zeigt eine Situation zwei Jahre vorher, in der das nicht ganz so passte, wie Siegfried es 

gehofft hatte. (SH)
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Wenn du auf Licht und Schatten achtest, findest du überall spannende Motive. Wenn Siegfried durch die Stadt geht, sieht er überall sofort Linien und Schatten.  

Das kannst du auch lernen. (SH)

 Sicher haben Großstädte viel zu bieten – an Vielfalt, architektonischen Möglichkeiten und unerwarteten Begegnungen.  

Aber sei dir sicher, wenn du die richtige Perspektive erlernt hast, liefert auch ein Deichspaziergang tolle Street-Bilder. (PP)
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Wo auch immer du dich einordnest, am besten fängst du einfach erst 
mal an. Mit Neugierde die eigene Umgebung neu zu entdecken, ist 
ein Schlüssel dazu. Spontane und ungestellte Porträts von Menschen 
zählen nämlich ebenso zur Streetfotografie wie ein verlorener Schuh, 
der in deiner Fantasie ein Märchen oder eine Kriminalerzählung ent
stehen lässt. Die Königsdisziplin ist, mit einem einzigen Bild – einem 
bestimmten von dir ausgesuchten Moment – eine ganze Geschichte 
zu erzählen.

Uns geht es darum, dass du zu Bildern kommst, die einen gewis
sen Aufbau, eine spannende Komposition haben, wenn du deinen 
Ort, deine Stadt oder deine Großstadt erkundest. Im Laufe der Zeit 
wirst du diese »einfache Komposition« steigern und machst immer 
komplexere, aufregendere Fotos. 

Die technischen Einstellungen – das Dreieck aus Zeit, Blende 
und ISO – sind schnell erklärt und gut zu verstehen. Das meiste fin
dest du spielend über Versuch und Irrtum heraus.

Anfangen

Aber wie fängst du an? Grundsätzlich zeigen sich verschiedene Cha
rakterTypen beim Beginnen eines neuen Hobbys. Die einen wollen 
zu 100 % verstehen, wie die Technik funktioniert. Da wir der Technik 
einen nicht so großen Stellenwert beimessen, erklären wir sie erst am 
Ende des Buches mehr im Detail (siehe Modul 8, ab Seite 207). Die 
Technik ist natürlich wichtig, deine Bilder stehen und fallen aber mit 
deiner Art, Dinge zu sehen und sie anders als gewohnt darzustellen.

Andere wollen gleich fotografieren und möchten erst mal sehen, 
ob ihnen das Medium Fotografie als Hobby überhaupt gefällt. Bist 
du so ein Typ, kannst du getrost alles auf Automatik stellen und erst 
mal losziehen. 

Es gibt auch die Neugierigen, die die Blende manuell einstellen 
(z. B. Blende 8 oder 5,6) und mit Halbautomatik die Verschlusszeit und 
den ISOWert regulieren lassen. Und es gibt die Spezialisten, die ihre 
Kamera perfekt kennen, aber dennoch mit ihren Fotos nicht zufrie
den sind, weil sie ihnen zu langweilig oder »normal« vorkommen.
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	Q Ideale Wetterbedingungen mit strahlendem Sonnenschein 
ISOEmpfindlichkeit 200 – 400, Blende 8 – 11, Belichtungszeit 
1/500, Zonenfokus

	Q Bewölkter Tag  
ISO 800 – 3200, Blende 5,6 – 8, Belichtungszeit 1/125 bis 1/250 
Sekunde, Zonenfokus oder manueller Fokus

	Q Abenddämmerung, Regen, Nacht  
Reize alles aus, was die ISOEmpfindlichkeit deiner Kamera her
gibt (also je nach Kamera auch mal ISO 12.800). Die Blenden
automatik wird einen geringen Wert auswählen (1,7 – 4). Die 
Belichtungszeit wählst du so lang wie möglich (also z. B. 1/125 
Sekunde). Da unter diesen Lichtbedingungen der Zonenfokus 
nicht sinnvoll ist, nutzt du den Autofokus oder den manuellen 
Fokus.

Die Motivsuche

Die Motivsuche erfordert richtiges Hinsehen. Um deine Wahrneh
mung zu ändern, musst du dir zunächst bewusst machen, was um 
dich herum passiert. Wo siehst du Farben, Linien, Schatten, Gesten, 
windzerzauste Haare oder verlorene Handschuhe? 

Es beginnt langsam, aber wenn du erst mal anfängst, auch nur 
auf ein einziges Detail zu achten – zum Beispiel auf die Farbe »Rot« –, 
dann wird dir schon bald auffallen, dass deine selektive Wahrneh
mung so viel Rotes herausfiltert, dass du mit dem Fotografieren gar 
nicht mehr hinterherkommst!

Überblick über die Einstellungen von Blende,  Belichtungszeit 
und ISO-Empfindlichkeit

Zeit

BlendeISO-Wert

Blende, Belichtungszeit und 

ISO-Empfindlichkeit beeinflussen 

sich gegenseitig und gleichen 

sich im Automatik-Modus aus. 

Sie regeln die Helligkeit und 

Schärfentiefe eines Fotos bei 

einem bestimmten Lichtverhält-

nis. Verstellst du die eine Größe, 

ändern sich auch die beiden 

anderen. 

Wenn du Anfänger oder Anfängerin bist, kannst du getrost erst mal 
im AutomatikModus beginnen.

Wir arbeiten mit Halbautomatik. Das heißt, wir stellen einen 
Wert ein (Siegfried erst mal die Blende, Pia erst mal die Zeit) und 
der Rest wird von der Kamera automatisch an das bestehende Licht 
angepasst.

Siegfrieds Kamera hat ein Objektiv mit einer Festbrennweite 
von 28 mm. Als Grundeinstellung stellt er zunächst ISO und Zeit 
auf Automatik. Dann regelt er die Blende auf 5,6. So beginnt er bei 
jeder Szene. Je nach Situation entscheidet er dann, auf Blende 8 oder 
einen Blendenwert mit noch mehr Tiefenschärfe hochzugehen (z. B. 
11 oder 16). Oder er stellt eine bestimmte Zeit (1/2000 Sekunde) ein, 
zum Beispiel um etwas, das sich sehr schnell bewegt, »einfrieren zu 
lassen«.

Pia hat dieselbe Kamera mit 28 mm Festbrennweite. Als Grund
einstellung an einem normalen Tag ohne großartige Sonne schaltet 
sie die ISO und die Blendenautomatik ein. Anschließend regelt sie 
die Zeit manuell auf mindestens 1/250 Sekunde, eher 1/400 oder 
1/500. Sie beobachtet dann, wie sich bei den gegebenen Lichtbedin
gungen die Blende automatisch einstellt. Geht die Blende unter 4, 
reguliert Pia mit einer Steigerung der ISOZahl nach. Auf diese Weise 
kann zum Beispiel bei ISO 800 oder 1600 eine Blende von 5,6 entste
hen, und dennoch sind bei 1/250 Sekunde die Menschen, die vorbei
gehen, nicht verschwommen. Je nach Lichtbedingungen und Situa
tion stellt Pia die Blende auf 8 oder sogar mal auf 11, gerne aber vor 
allem die Zeit auf 1/500 Sekunde, damit keine Bewegungsunschärfe 
entsteht.

Jede Lichtsituation ist anders, und je besser du sie im Laufe der 
Zeit einzuschätzen lernst, desto schneller hast du die richtigen Ein
stellungen parat:
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Auf Bahnsteigen bieten die bunte Vielfalt der Reisenden und die Dynamik durchratternder Züge zahlreiche Fotogelegenheiten. Aber wie daraus ein » anderes«, 

ein »interessantes« Bild machen? Mit den richtigen Einstellungen deiner Kamera (hier 1/4 Sekunde, die Kamera wurde fest an einen Pfeiler gedrückt, um nicht zu 

verwackeln) und einer, wie hier, recht symmetrischen Komposition wird es ein Hingucker. (PP)

 Farbliche Korrespondenzen sind ein wesentliches Element der Streetfotografie. 

Diese vollständig in Rot gekleidete Dame fällt natürlich sofort auf. Sie mit etwas 

anderem Roten in Verbindung zu bringen – hier mit dem Hut der Skulptur – 

macht das Bild rund. (SH)
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Spannendes vor der Haustür

Streetfotografie bringt uns bei, zu sehen, wahrzunehmen, Dinge 
nicht auszublenden, sondern bewusst zu filtern. Wir erkennen im 
Alltag Schönheit, Spannung, Humor, egal ob auf dem Weg ins Büro 
oder zum Einkaufen. 

Wenn du mit der Kamera Zeit in der Stadt verbringst, kannst du 
ohne viel Aufwand kreativ spielen und, wenn gewollt, mit Menschen 
in Kontakt kommen. Selbst wenn der Ort noch so alltäglich und folg
lich langweilig erscheint, gibt es immer etwas fotografisch zu entde
cken und kreativ umzusetzen.

Streetfotografen beobachten die Welt um sich herum. Die Inhalte 
sind real, immer und überall. Wenn du in deiner Nachbarschaft un
terwegs bist, kannst du sogar beliebig oft den Walk wiederholen. 
Denn oft genügt nicht der eine halbe Tag, an dem du dich mit deiner 
Kamera durch die Stadt treiben lässt. Gute Bilder gelingen nicht im
mer auf Anhieb. Viele entstehen durch Wiederholung am immer sel
ben Standort. Siegfried zieht seit Jahren dieselben Kreise durch sein 
Hamburg. Seine preisgekrönten Bilder entstanden durch Ausdauer.

In deiner Stadt kennst du bald deine Orte, gehst sie immer wie
der ab, und irgendwann passt es dann: Die perfekte Person erscheint 
am perfekten Ort im perfekten Augenblick. So wie bei Henri Car
tierBressons »moment décisif« – dem entscheidenden Augenblick. 

Die Kamera des Handys ist immer dabei und ermöglicht es dir, immer und über-

all zu fotografieren, sogar in recht guter Qualität. Dieses Foto von Pia entstand 

bei einer Zugfahrt – der Fotoapparat ist immer bereit. (PP)

Die Hamburger Elbphilharmonie ist sicher eines der meistfotografierten 

Gebäude Deutschlands. Daraus ein interessantes Streetfoto zu machen, ist 

gar nicht so schwer, wenn du eine ungewohnte Perspektive einnimmst. (PP)

Aufgabe: Wenn du das nächste Mal ohne große Eile in der Stadt 
Erledigungen zu machen hast, halte deine Kamera in der Hand. 
Du musst zwar von A nach B gehen, weil du ja etwas erledigen 
willst. Aber du hast Zeit, auf diesem Weg alles zu beobachten 
und kurz für ein Foto anzuhalten. Selbst wenn es kein Knaller
foto wird, war es zumindest eine wertvolle Übungsstunde.
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Auch der Hamburger Hafen wird immer wieder von Touristen fotografiert. Den entscheidenden Moment festzuhalten – wie hier, als Siegfried die Silhouette eines 

hochgehaltenen Stuhls verewigt –, macht den kleinen Unterschied aus. Manchmal ist dafür Glück erforderlich, in der Regel liegt der Schlüssel aber nicht beim Zufall. 

Du brauchst eine gute Dosis konzentrierte Aufmerksamkeit und solltest immer mit der Kamera bereit sein. (SH)


